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Stühlerücken inWellensiek
Fußball: Beim Bezirksligisten zieht sich Elmar Wolff aus dem
Vorstand zurück, Wolfgang Beine übernimmt kommissarisch

Bielefeld (bazi). Beim Fuß-
ball-Bezirksligisten VfR Wel-
lensiek beginnt das neue Jahr
mit personellen Veränderun-
gen. Während es bei der ers-
tenMannschaftnureinenWin-
terwechsel zu vermelden gibt,
gibt es auf Vorstandsebene
mehrere Umbesetzungen.
„Auf eigenen Wunsch legt

ElmarWolffmitsofortigerWir-
kung sein Amt als zweiter Vor-
sitzender aus beruflichen
Gründen nieder“, sagt Mar-
kus Nolting, erster Vorsitzen-
der des Tabellenfünften.Wolff
selbst begründet seinen Rück-
zug: „Die aktuelle Corona-Si-
tuation, verbunden mit den
daraus entstehenden Anfor-
derungen, erfordern die volle
Aufmerksamkeit aufmeinebe-
rufliche Tätigkeit. Ich bedaue-
re diesen Schritt, allerdings
ist er für mich im Moment lei-
der alternativlos.“ Selbstver-
ständlich bleibe Wolff dem
Vorstand und auch dem ge-
samten Verein sehr eng ver-
bunden und für die Zukunft

schließeernicht aus, für ein et-
waiges Amt zur Verfügung zu
stehen.
Elmar Wolff war über Jahr-

zehnte in diversen Funktio-
nen imVereinehrenamtlich tä-
tig. Er hatte immer ein offe-
nesOhr und seineMeinung so-
wie seine Expertise waren in
vielen Bereichen gefragt. „Wir
bedauern Elmars Entschei-
dung und bedanken uns bei

ihm für die Unterstützung und
sein Engagement im Verein“,
erklärt Nolting. Wolffs Aufga-
ben als zweiter Vorsitzender
wird ab sofort Wolfgang Bei-
ne kommissarisch überneh-
men. Als Vertreter der Ju-
gend wird Wolfgang Prasse in
das Vorstandsgremium aufrü-
cken, vorbehaltlich der Bestä-
tigung durch die Mitglieder
auf der anstehenden Jahres-
hauptversammlung. Rolf Fritz
(Finanzen) und Stefan Wulf-
meyer (Geschäftsführer) blei-
ben dem Vorstand weiterhin
erhalten.
Sportlich scharren die Wel-

lensieker mit den Hufen und
hoffen, bald auf den Platz zu-
rückkehren zu dürfen. Yunus
Tekes hat den VfR im Winter
zumSuKCanlar verlassen. An-
sonsten bleibt der Kader zu-
sammen. Langeweile kommt
in der Corona-Zwangspause
nicht auf. „Unser Trainer Do-
minik Popiolek hat den Spie-
lern individuelle Trainingsplä-
ne erstellt“, sagt Nolting.

Muss kürzer treten: Wellen-
sieks Elmar Wolff. FOTO: VFR

Quelle stellt sich neu auf
Bielefeld. Wolf-Dieter West-
phal und Stefan Westermann,
die Vereinsvorsitzenden des
Fußball-A-Ligisten TuS Quel-
le, sowie Cheftrainer Björn
Heinemann haben sichmit Se-
bastian Herrmann und Alex-
ander Kropp auf eine noch in-
tensivere Zusammenarbeit
verständigt.
Neben ihrer Zusage als Spie-

ler für die nächste Saison er-
gänzen die beiden Routiniers
als spielende Co-Trainer ab so-
fort das Trainergespann rund
um Heinemann. Ziel des

Teams ist es, den sportlichen
Erfolg weiter fortzusetzen, die
Mannschaft weiterzuentwi-
ckeln und die Jugendspieler
an den Seniorenbereich her-
anzuführen. Damit hat sich
der stark wachsende Verein
aus dem Bielefelder Süden
noch breiter für die Zukunft
aufgestellt. Die Zusammen-
arbeit gilt ab sofort und auch
für die Saison 2021/22.
Derzeit belegt der TuS in

der Kreisliga A mit zehn Punk-
ten aus sechs Spielen den
neunten Tabellenplatz.

Das Trainertrio: Björn Heinemann (m.) und die Co-Trainer Se-
bastian Herrmann (r.) und Alexander Kropp. FOTO: TUS QUELLE

Aus Ecuador nach Bielefeld
Porträt: Carlos Manzo-Fuentes ist glücklich darüber, beim TSVE eine Ausbildung zum Sport-
und Fitnesskaufmann absolvieren zu können. Die Mischung aus Büro und Sport passt für ihn

Von Peter Burkamp

Bielefeld. Es schneite ein we-
nig im Februar 2017 als Car-
losManzo-Fuentes inDeutsch-
land eintraf. Er kam aus Ecua-
dor. „Da frieren wir ab 12
Grad“, sagt er nicht ganz ernst
gemeint. Allein, fern der hei-
matlichen Sonne, nur mit
einem Rucksack und zwei Ta-
schen bepackt, stand er vor
dem Beginn eines Aben-
teuers. „Ich habe mir gesagt:
ich schaffe das“, erinnert sich
der heute 25-Jährige.
Damals hatte er eine neue

Herausforderung gesucht. „Es
war immermein Traum, einen
Abschluss in Deutschland zu
machen.“ Er lernte die Spra-
che, um die Visa-Anforderun-
gen zu erfüllen und bewarb
sich für ein freiwilliges sozia-
les Jahr in einemBonner Kran-
kenhaus. In dieser Zeit lebte
er in einer Gastfamilie.
Knapp vier Jahre später ist

CarlosManzo-Fuentes ein Bie-
lefelder, spricht sehr gut
Deutsch und absolviert eine
Ausbildung zum Sport- und
Fitnesskaufmann beim TSVE.
Er wirkt sehr zufrieden und
dankbar.

Große
Unterstützung
beim TSVE vom
ersten Tag an

Begeistert erzählt er davon,
dass man ihm viel zutraue
und er von seinem ersten Tag
an große Unterstützung er-
fahrenhabe: „Eshatwohlnicht
jederdieMöglichkeit, ineinem
so großen Verein dem Ge-
schäftsführer zu assistieren
und mit der Buchhaltung für
rund 3.000 Mitglieder umzu-
gehen.“ Arbeiten und Lernen,
wie es das duale System in
Deutschland biete, sei ideal
für ihn: „Das gibt es so in Ecua-
dor nicht.“
Beim TSVE scheint Carlos

Manzo-Fuentes ein perfektes
Umfeld gefunden zu haben.
Es ist seine zweite Ausbil-
dungsstelle in Bielefeld. Als
das erste Jahr in Bonn been-
det war, bewarb er sich in
ganz Deutschland um eine
Ausbildung in diversen Berei-
chen. Mit seiner ersten Stelle
in Bielefeld wurde er nicht
glücklich. Vereinskollegen im
SchwimmTeam Bielefeld
machten ihn auf das Ausbil-
dungsangebot des TSVE auf-

merksam. „Ein Glücksfall für
mich.“ Apropos Schwimmen:
Carlos Manzo-Fuentes gehör-
te der Jugend-Nationalmann-
schaft Ecuadors an. Er stammt
auseiner sportbegeistertenFa-
milie. Daheim in Guayaquil,
der Millionenstadt an der Küs-
te, sind schon Mutter, Onkel
undGroßvaterSchwimmerge-
wesen. Beim TSVE mit dem
Hermannslauf und dem neu
etablierten 3x3-Basketball-
team zu tun zu haben, erfüllt
ihnmitgroßerFreude.Undna-

türlich die Arbeit mit den Tri-
athleten. In dieser Abteilung
des Klubs kann er seine Qua-
litäten als Schwimmer ein-
bringen. Manzo-Fuentes trägt
im TSVE nicht nur dazu bei,
dass junge Anfänger Schwim-
men lernen. Er kümmert sich
auch um das Wasser-Training
der Triathleten, ist also zu-
ständig für Seepferdchen und
Leistungssport. „Das ist eine
neue Herausforderung. Es
macht mir viel Spaß mit den
Triathleten zu arbeiten“, er-

zähltManzo-Fuentes. Alle hät-
ten sich im Spätsommer ge-
freut,wieder trainierenzudür-
fen.Aktuell sitzendieSchwim-
mer wieder auf dem Trocke-
nen und sehnen bessere Zei-
ten herbei. AuchManzo-Fuen-
tes brennt darauf, wieder trai-
nieren zu dürfen. Er möchte
selbst Triathlon-Wettbewerbe
bestreiten „Ich fange mit der
Kurzdistanzan.Vielleichtwird
es auch irgendwann mal ein
Ironman.“ Einmal im Jahr
fliegt Manzo-Fuentes nach

Hause zur Familie. Auch in
Ecuador leidet die Bevölke-
rung unter der Corona-Pan-
demie. „Die erste Welle war
eine Katastrophe. Wir haben
zwar genug Pflegekräfte, da-
für fehlt es an technischer Aus-
rüstung wie Beatmungsgerä-
te“, berichtet Manzo-Fuentes.
In seiner Heimat seien die
Menschen ein wenig sponta-
ner als in Deutschland: „Hier
wird dafür mehr geplant und
organisiert. Deshalb geht es
Deutschland auch so gut.“
Mit seinerGeschichtemöch-

te Carlos Manzo-Fuentes Leu-
te motivieren. „Menschen, die
Ziele haben. Auch wenn der
Weg lang ist und es Höhen
undTiefengibt, darfmannicht
aufgeben. Dann hat man auch
Erfolg.“ Später würde er gern
weiter im Sportbusiness blei-
ben, vielleicht bei einem Ver-
band. Gern würde er mit Hil-
fe seiner Sprachkenntnisse
internationale Verbindungen
aufbauen. „Als Trainer und
auf einer Geschäftsstelle zu
arbeiten – das ist das, was ich
liebe“, sagt Manzo-Fuentes
und inseinenWortenschwingt
große Begeisterung mit.

Die Arbeit macht ihm Spaß: Carlos Manzo-Fuentes ist für den TSVE im Büro und als Trainer tätig. PRIVATFOTO

In seinem Element: Carlos Manzo-Fuentes kommt vom Schwimmen. Demnächst möchte er je-
doch auch die Triathlon-Kurzstrecke in Angriff nehmen. PRIVATFOTO

Trotz Isolation hält
das Team zusammen
Mit Zuversicht ins Jahr 2021: Handballerin
Sarah Arendt streckt sich für die Verbandsliga

Bielefeld (lulu). Der Stand
der relevanten Corona-Zah-
len spricht nicht für eine bal-
dige Saison-Fortsetzung. Für
die Zeit danach hat sich die
23-jährige Handballerin Sa-
rah Arendt (23), zur aktuell
unterbrochenen Saison vom
TuS Müssen-Billinghausen in
die erste Frauenmannschaft
des HT SF Senne gewechselt,
viel vorgenommen. Sie agiert
auf der Spielmacherposition
im zentralen Rückraum.

Hallo Sarah, worauf freuen Sie
sich am meisten für die Zeit
nach Corona?
Auf das Trainieren, auf meine
Freunde, Essen gehen, Kino.
Einfach das machen, worauf
man Lust hat, ohne sich Ge-
danken zu machen, ob es er-
laubt ist oder nicht.

Wie ist Ihr aktuelles Befinden?
Mir geht es mental wie kör-
perlich relativ gut. Ich halte
mich so gut es geht fit, ob-
wohl es im ersten Lockdown
definitiv angenehmer gewe-
sen ist, draußen Sport zu ma-
chen, als es momentan der
Fall ist. Außerdem vermisst
man den Mannschaftssport
und eine gewisse Normalität.

Wie halten Sie sich fit?
Wir benutzen als Mannschaft
die App „Teamfit“, bei der
unser Trainer Ziele vorgeben
kann,diewirdannalsTeamer-
reichen müssen, wie zum Bei-
spiel eine gewisse Anzahl an
Kilometern beim Laufen. Zu-
dem absolvieren wir einmal
pro Woche ein „Tabata-Work-
out“ über „Zoom“. Nebenbei
mache ich noch Kraft- und Ko-
ordinationstraining mithilfe
von verschiedenen Youtube-
Videos.

In wieweit hat Sie die Pande-
mie in Ihrer sportlichen Ent-
wicklung zurückgeworfen?
Es ist momentan schwierig zu
beantworten, auf welchem
Stand man sich gerade befin-
det, da man kein handball-
spezifisches Training absol-
vieren kann. Sollte die Saison
irgendwann wieder fortge-
setzt werden, muss man all-
gemein als Mannschaft wie-
der an den Punkt gelangen,
bei dem man sich vor dem
zweiten Lockdown befunden
hat. In Senne habe ich mich
sportlich bisher sehr weiter-
entwickelt und auch aus den
ersten Saisonspielen viel ge-
lernt.

Welche Lehren und Erkennt-
nisse ziehen Sie aus dieser Zeit
mit Corona?
Ich habe erkannt, dass mir
der Handball und das Mann-
schaftsgefühl schon sehr feh-
len und ich definitiv keine Ein-
zelsportlerin bin. Positiv ist,
dass ich disziplinierter gewor-
den bin undmich besser selbst
motivieren kann, alleine et-
was für den Körper zu tun.
Trotz der Isolation sind wir
als Team nochmal zusam-
mengewachsen und motivie-
ren uns gegenseitig. Während
der Corona-Zeit lernt man die
Mannschaft, Freunde und Fa-
milie richtig zu schätzen.

Was ist Ihnen wichtig gewor-
den, das vor einem Jahr viel-
leicht noch nicht wichtig war?
Mein Team ist wichtiger ge-
worden, da es eine Abwechs-
lungvomAlltag ist,mit ihmzu-
sammen zu sein, auch wenn
es nur online ist. Sich austau-
schen, zusammen quatschen
und Sport machen sieht man
eventuell nicht mehr als
Selbstverständlichkeit an und
lernt es mehr zu schätzen.

Was werden Sie als Erstes tun,
wenn die Einschränkungen
durch Corona vorbei sind?
Ich werde mich mit den Mä-
dels in der Stadt treffen, es-
sen, trinken und einfach zu-
sammen Zeit verbringen.

Welche sportlichen Ziele haben
Sie sich selbst und für dieMann-
schaft für dieses Jahr gesteckt?
Das Mannschaftsziel ist ganz
klar: nicht aus der Verbands-
liga absteigen.Wirwerdenmit
allen Mitteln, die uns zur Ver-
fügung stehen, das Bestmög-
liche rausholen. Ich möchte
mich spielerisch weiterentwi-
ckeln, lernen auf der Mitte-
Position die Verantwortung
anzunehmen und dadurch Er-
fahrungen sammeln, die mich
auf dem Spielfeld sicherer und
selbstbewusster machen.

Haben Sie Vorsätze für 2021?
Ich habe im Sommer meine
Ausbildung zur Industriekauf-
frau erfolgreich abgeschlos-
sen und möchte jetzt beruf-
lich weiterkommen und mich
weiterentwickeln. Zudem ma-
che ich gerade den Betriebs-
wirt an der Abendschule und
möchte dort weiterhin gute
Noten bekommen. Privat
könnte es momentan eigent-
lich nicht besser laufen und
ich hoffe, dass es so bleibt.

Hat noch viel vor: Sennes Mittelfrau Sarah Arendt bereitet sich
daheim auf die Fortsetzung der Saison vor. PRIVATFOTO

Umbruch beimTuS
Bielefeld.MarkusBischoff, Ali
Erdogan, Andrej Gorr, Jan-
Niclas Kreft, Manuel Rahde,
Daniel Urban, Eddy Wachtel,
und jetzt auch Jannik Sieker,
Jason Spölgen und Luca Da-
vid Steinhof – letztgenanntes
Trio wechselt zum Ligariva-
len VfL Holsen: Die Liste der
Abgänge beim Fußball-Lan-
desligisten TuS Bruchmühlen
ist lang.
Es wird viel spekuliert rund

um den Konkurrenten des TuS
Dornberg, sogar über einen
freiwilligen Rückzug aus der
Landesliga. Der Frage, ob die

erste Mannschaft der Bruch-
mühlener auseinander bricht,
hat sich Geschäftsführer Mar-
kus Barmeier gestellt – und
der These eine deutliche Ab-
sage erteilt.
„Wir brechen weder aus-

einander, noch werden wir
freiwillig aus der Landesliga
zurücktreten“, stellt TuS-Ge-
schäftsführer Barmeier klar:
„Wir haben uns ein neues Pro-
jekt auf die Fahne geschrie-
ben. Wir möchten unseren Ka-
der verkleinern, verjüngen
und auf Spieler aus der Ju-
gend setzen.“


